
Nachrichten

Versammlung
beim TSV Ihmert
Ihmert. (rd) Die Mitglie-
derversammlung beim
TSV Ihmert beginnt am
Freitag, 27. Januar, um
19.30 Uhr im Fußball-
heim am Sportplatz. Der
Vorstand bittet um rege
Teilnahme. Die Tagesord-
nung sieht nach den Jah-
resberichten u. a. Vor-
standswahlen und Ehrun-
gen vor.

Schmerzfrei
durch Kochsalz
Deilinghofen. (rd)
„Schmerzfrei durch
Kochsalz”, so lautet heute
um 18 Uhr in der Gast-
stätte Stenner ein Info-
abend des Deutschen In-
stituts für alternative The-
rapie. Vorgestellt wird ei-
ne von Prof. Thomas
Meyer verfeinerte Thera-
pie zur Ausschaltung von
Schmerzen als Folge un-
terschiedlicher Entzün-
dungsstadien bei Rheu-
makranken. Die Teilnah-
me ist kostenlos. Aus-
kunft: � 02381/15353,
„www.difat.de”).

LGS-Karte für
Renate Althaus
Deilinghofen. (rd) Rena-
te Althaus ist die Gewin-
nerin vom Quiz zum
ECD-Erinnerungstag am
vergangenen Wochenen-
de: Sie erhält vom veran-
staltenden Kultur- und
Heimatverein Deilingho-
fen eine Saisonkarte für
die Landesgartenschau
2010. Kräftig gefeiert
wurde am Abend in der
ausverkauften TVD-Hal-
le.

Der Kultur- und Hei-
matverein Deilinghofen
lädt am morgigen Freitag
zur Jahreshauptversamm-
lung ein, die um 19.30
Uhr im Café Heermann
beginnt.

Helikopter fischt Bäume aus dem Felsenmeer
60 kranke Bäume machen aus Sicherheitsgründen Platz für die Landesgartenschau / Gelände bleibt bis zum Samstag gesperrt

Hemer. (stef)
Präzisionsarbeit zu leisten,
das ist für den Hubschrau-
ber-Piloten Walter Koop-
mann Alltags-Geschäft.

Mit seinem Eurokopter
kommt der 59-Jährige immer
dann zum Einsatz, wenn es
um Montage ihn luftiger Höhe
geht. Dass ihn aber bei seiner
Arbeit gleich dutzende Jour-
nalisten beobachten, passiert

eher selten. So geschehen ges-
tern im Felsenmeer bei einer
spektakulären Fällaktion im
Rahmen der Vorbereitungen
für die Landesgartenschau.
Für sie sollen eine Brücke, ein
Steg und eine Aussichtsplatt-
form mitten im Felsenmeer
entstehen. „Aus Sicherheits-
gründen müssen wir an
Brandkrustenpilz erkrankte
Bäume fällen, was aber auf-
grund der Zerklüftung und
Bodenbeschaffenheit sowie

alter Stollen gefährlich ist”, so
Stadtförster Dirk Basse. „Nor-
males forstliches Arbeiten ist
da nicht möglich.”

Und so kommen seit An-
fang der Woche Walter Koop-
mann mit seinem Team sowie
eine international buntge-
mischte Gruppe von Baum-
kletterern im Felsenmeer zum
Einsatz. Die betroffenen 60
Bäume werden dabei zu-
nächst von den Kletterern
vorbereitet. Sie binden die so-

genannte Schlupps an die
schweren Äste und Stammtei-
le, die es abzusägen gilt. Wenn
dann der Helikopter rund 40
Meter über ihnen in Position
schwebt, haken die Männer
die „Strapse” ins Transport-
seil. Bei diesem kniffligen Ein-
haken stehen „Bodenperso-
nal” und Pilot in ständigem
Funkkontakt. Dann zücken
die Kletterer ihr Motorsägen
und nach wenigen Sekunden
entschwebt das Baumteil.

„Diese Art des Baumfällens
ist einmalig in unserer Regi-
on”, erklärt ein begeisterter
Bürgermeister Esken, wäh-
rend auf dem noch bis zum
kommenden Samstag abge-
sperrten Gelände ein Tross
von Fotografen und Kamera-
leuten die vom Rotorenlärm
übertönte Szenerie festhält
und vom „Down wash” Blät-
ter durch die Luft gewirbelt
werden.

Auch der erste Beigeordne-
te und LGS-Geschäftsführer
Peter Friedrich zeigte sich be-
geistert von den „heldenhaf-
ten Kletterern” und dem muti-
gen Piloten. „Natürlich ist das
mit Kosten von rund 90 000
Euro keine billige Aktion. Sie
hat aber das große Plus, das
keine Schäden am bleibenden
Bestand entstehen können
und Felsen und Höhlen eben-
falls nicht gefährdet werden.”

Ganz davon abgesehen,
dass die fliegenden und klet-
ternden Holzfäller für ein
enormes Medien-Interesse
und damit beste Werbung für
die Landesgartenschau in He-
mer gemacht haben.
� Weitere Fotos und Video un-
ter www.ikz-online.de.

Bürgermeister Michael Esken und Stadtförster Dirk Basse inspizieren einen vom Brandkrustenpilz
befallenen Buchenstamm. Weitere Fotos unter www.ikz-online.de. Fotos: May

Präzisionsarbeit muss Pilot Walter Koopmann leisten, um die Bu-
chenteile aus dem Naturschutzgebiet zu fischen.

BSVW tagt am Freitag
Hemer. (rd) Der BSV Westig
erinnert seine Bürgerschützen
an die Jahreshauptversamm-
lung, die am morgigen Freitag
um 19.30 Uhr im Schützen-
heim Schulstraße beginnt. Zu-

vor um 19 Uhr tagt dort die
Mitgliederversammlung des
Fördervereins für sportliches
Schießen. Die Bürgerschüt-
zen tragen morgen Abend ihre
grünen Uniformen!

Mit Sparen beginnen
Spielplatz Amselweg / Streit um Brunnen / Beet mit Hundedreck

Hemer. (pk) Am Amselweg
entsteht ein „Stadtplatz”, auf
dem vor allem der einzige öf-
fentliche Spielplatz in dem
großen Wohngebiet errichtet
wird. Der Ausschuss für Stadt-
planung, Umwelt und Ver-
kehr beriet jetzt ausführlich,
ob der Brunnen vor dem ehe-
maligen „Extra”-Gebäude auf
dem Hademareplatz mit zum
Amselweg ziehen soll. Die
Kosten für Umsetzung und
Überarbeitung veranschlagt
Erster Beigeordneter Peter
Friedrich grob und „aus alter
Erfahrung” auf etwa 50 000
bis 70 000 Euro. Aber dieser
Brunnen passe nicht in die
„Planungsphilosophie”, und
was man auch immer mit der
Anlage vorhabe, sei stets mit
Kosten verbunden.

Als sich eine wunderbare
Diskussion um das Für und
Wider entwickeln wollte, mel-
dete sich Bürgermeister Esken
als Zuhörer zu Wort, um da-
ran zu erinnern, dass die Stadt
Hemer aktuell in der Haus-
haltssicherung sei und der
Brunnen am Amselweg auf ei-
nen Spielplatz mit Sandplatz
käme: „Meine Tochter würde
den Sand nach und nach in
den Brunnen transportieren.”
Im Zweifelsfall müsse der
Brunnen eingemottet werden:
„Irgendwann müssen wir mal
anfangen zu sparen!”.

Mit dem Gedanken an das
„Einmotten” mochte sich der
Ausschuss nicht anfreunden,
nachdem Peter Friedrich dar-
auf hingewiesen hatte, dass
der Brunnen beim Bauhof in
Vergessenheit geraten werde,
und man wolle die Anlage mit
einem Beschluss auch nicht
beerdigen, sagte Ausschuss-
vorsitzender Hans Schmöle.

Die momentane Hoffnung ist:
Ob man einen Sponsor findet
für diese Brunnenplastik, die
aus einem Schülerwettbewerb
am Woeste-Gymnasium im
Jahre 1984 stammt?

Die FDP fordert, dass ein
Grünbeet an der Amtskreu-
zung (ehemals Störmer) um-
gestaltet wird. Andrea Lipp-
roß empfahl niedrige Bepflan-
zung und Sommerblumen zur
Landesgartenschau. Im Aus-

schuss wurde die Diskussion
sehr deutlich derb, als Hans-
Georg Humpert den Vorteil
der jetzigen dichten Beetbe-
pflanzung herausstellte: „Die
Hunde kacken nicht überall
hin!”. Das Gegenbeispiel finde
sich ebenfalls an der Amts-
kreuzung vor dem Lottoge-
schäft mit einer Rasenfläche
davor: Auf diesem Stück be-
finde sich nur Hundedreck -
und ein „verdursteter Baum”.

Dieser Brunnen wird nicht am Hademareplatz bleiben. Auf dem
neuen Spielplatz am Amselweg hätte er auch keinen idealen
Standort. Was tun? „Einmotten” beim Bauhof? Foto: Kramme

Schornstein auf
Piepenstockplatz
wird gekürzt
Becke. (pk) Anwohner des
Piepenstockplatzes haben ih-
ren uralten, hohen Fabrik-
schornstein genutzt, um daran
Funkantennen zu befestigen.
Die Aufsichtsbehörde hat die-
se Schornsteinnutzung aus Si-
cherheitsgründen untersagt:
eine provisorische Anlage Un-
ter der Schleuse hält den Tele-
kommunikationsverkehr seit-
dem aufrecht.

Der Abbau der Antennen
wurde genutzt, um einen Gut-
achter in die Höhe zu hieven.
Seine Erkenntnis: Um acht
Meter muss der Schornstein
gekappt werden, um die Ein-
sturzgefahr zu beseitigen. Ei-
gentümerin des Geländes sei
eine Firma, die in Konkurs ge-
gangen sei, berichtete Werner
Fingerhut dem Ausschuss für
Stadtplanung, Umwelt, Ver-
kehr: Auf Kosten der Stadt sei
der Auftrag erteilt worden.
Die Kosten bleiben offenbar
im Rahmen, wenn das abge-
tragene Mauerwerk in den
Restschornstein wandert.

Bauarbeiten an der Zufahrt
nach Brelen haben Hans-
Georg Humperts Neugier ge-
weckt. Was dort geschehe, er-
kundigte sich der GAH-Rats-
herr. Die Auskunft der Stadt-
verwaltung: Eine Gasüberga-
bestation wird dort errichtet;
die Baugenehmigung sei mit
allen Behörden abgestimmt.

Eine Blutbuche vor Wohn-
häusern an der Ecke Land-
hauser Straße/ Am Wernsha-
gen wird gefällt, weil das Wur-
zelwerk Schaden am Haus
verursachen könnte und der
Baum bereits ein Haus be-
rührt. Der Ausschuss geneh-
migte die Maßnahme. Als Er-
satz soll eine Schwedische
Mehlbeere gepflanzt werden -
in größerem Abstand zur vor-
handenen Bebauung.

Den Bereich rund um das Leck sperrten Feuerwehr und Polizei weiträumig ab. Mit einem Bagger
wurde das defekte Gasrohr vorsichtig freigelegt. Foto: Engel

20 Anwohner evakuiert
Bagger beschädigte Rohr: Gasalarm auf der Ostenschlahstraße

Hemer. (gel) Nach einem Gas-
alarm mussten gestern Nach-
mittag rund 20 Anwohner der
Ostenschlahstraße evakuiert
werden. Die Straße war für et-
wa drei Stunden voll gesperrt.

Bei den Tiefbauarbeiten an
der Ostenschlahstraße war ge-
gen 16.20 Uhr der Gasan-
schluss einer Firma beschä-

digt worden. Durch das Leck
entwichen große Mengen
Gas, durch dessen Geruch die
Arbeiter auf den Schaden auf-
merksam wurden. Die alar-
mierte Feuerwehr evakuierte
die Anwohner der angrenzen-
den Häuser und sperrte die
Straße voll.

Da die Hauptleitung durch

die Stadtwerke nicht vollstän-
dig geschlossen werden konn-
te, wurde das Leck proviso-
risch abgedichtet, um dann
ein neues Rohr zu legen. Da-
her rechnete die Feuerwehr
mit einer Sperrung von bis zu
drei Stunden. In dieser Zeit
konnten die Anwohner nicht
in ihre Häuser zurückkehren.
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